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Nach HORION, Faunistik  VIII, p. 284 kenn t m an Epilachna argus als eine 
w ärm eliebende Art, die in D eutschland auf den W esten und Süden beschränkt 
ist und besonders in sog. W ärm ejahren  häufiger au ftritt. Ih re  N ährpflanze 
ist Bryonia. F ü r M itteldeutschland nenn t HORION einen einzigen neueren 
Fund, und zw ar vom K yffhäuser aus dem  Jah re  1954. Er ist jedoch w eder 
von m ir, noch von DIECKMANN gem acht worden, und von uns stam m t n u r 
die M eldung. G efunden w urde das Einzelstück auf einer Exkursion des Leip­
ziger Zoologischen In stitu ts  (im Juni, nicht im Mai) v ielm ehr von einer S tuden­
tin, die es H errn  PAUL überließ. D er F undort w ar das Dorf Esperstedt, wenige 
K ilom eter südlich des K yffhäusergebirges.

E rst das Ja h r  1963 brachte einen neuen Fund der Epilachna. Und w ieder e r­
folgte er auf einer gem einsam en Exkursion, diesm al vom Zoologischen In stitu t 
der HUM BO LD T-U niversität in Berlin. Es w urden am  11. Ju n i gerade gegen­
über dem G asthaus Reichental im  G ebiet des sog. G algenberges eine ganze 
Reihe E xem plare von verschiedenen Teilnehm ern erbeutet, und zw ar auf 
Bryonia alba L., w ie die B estim m ung ergab. W enige Tage danach besuchte 
ich selbst diese Stelle in Gesellschaft der H erren  DIECKMANN und HIEKE, 
und w ir sam m elten zahlreiche Imagines. A ußerdem  stellten  w ir das V or­
handensein  vieler Larven auf den B ryon iab lä ttern  fest. Auch m itten  in 
F rankenhausen  selbst, in der G eschw ister-Scholl-Straße, zeigte sich an einer 
G artenm auer auf B ryonia Befall von Epilachna-Larven. Am Eingang des F u ß ­
weges nach der B arbarossahöhle entdeckte ich einen w eiteren  Bryoniabestand, 
doch von Epilachna w aren  w eder Larven noch K äfer zu bem erken. Betreffs der 
B ryonia scheint es sich im ganzen K yffhäusergebiet ausschließlich um  die 
schw arzbeerige A rt alba L. zu handeln.

Einige Wochen später, im August, w ar ich w ieder in F rankenhausen  und 
m achte mich zusam m en m it H errn  BERGER, Leipzig, auf die Epilachna-Suche. 
An der alten  Stelle gegenüber dem G asthaus w ar die Bryonia teilw eise v e r­
trocknet, doch noch von einer größeren Zahl Epilachna besetzt, allerdings ohne 
Larven. Die beiden Stellen in der G eschw ister-Scholl-Straße und am  Eingang 
des Fußw eges nach der B arbarossahöhle erwiesen sich als völlig frei von 
Epilachna. Ebenso w ar es an  einigen neuentdeckten  B ryoniastellen an der 
R ottlebener S traße  zwischen R eichental und Forsthaus und am  U fer der 
K leinen W ipper. An der W ipper ist die B ryonia m ehrfach zu sehen, aber nur 
am linken U fer in den Hecken am R ande der dortigen G ärten. Von dem am 
rechten U fer befindlichen Weg aus, der nach dem  Sportp latz füh rt, ist es 
sehr schwierig, die B ryonia zu erreichen. Wo es gelang, fehlte  die Epilachna. 
Einen guten  Erfolg brachte dagegen die Hecke eines kleinen viereckigen O bst­
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gartens (MAX GRÜTZMANNs G arten), seitlich der R ottlebener S traße am 
Hange des G algenberges. A uf diese Stelle ha tte  uns H err OEHLKE au fm erk ­
sam gemacht. W ir k lopften  dort am  11. und 14. A ugust etliche D utzend 
Epüachna, aber Larven gab es nicht m ehr. F ü r die U ntersuchung der w eiteren  
U m gebung blieb uns n u r Zeit fü r Esperstedt. Am 13. A ugust bei sehr w indigem  
W etter besuchten w ir das Dorf und fanden am Südw estende eine ideale 
B ryoniastelle, näm lich den sehr ausgedehnten O bstgarten  von HEINZ PISK E- 
BORN. Dieser eingezäunte und von dichten Hecken um gebene G arten  zeigte 
an seinem  R ande einen ungem ein reichen Befall von Bryonia. A ber Epüachna  
konnte  nicht festgestellt w erden. Ob dies an dem  kühlen  und fast stürm ischen 
W etter lag, w ih  ich nicht entscheiden. Es m uß jedoch als sicher angenom m en 
w erden, daß das Exem plar von 1954 h ier gefunden w urde.

Da das plötzlich häufige A uftre ten  der Epüachna  im K yffhäuser womöglich 
auf ein fü r dieses T ier günstiges J a h r  h indeuten  könnte, nahm  ich in der 
U m gebung von F reyburg  a. U. am  28. Ju n i die G elegenheit w ahr, an einer 
m ir günstig  erscheinenden Stelle danach zu suchen. An den W einbergsm auern 
bei Zeddenbach und auch auf der gegenüberliegenden Seite der S traße fand 
ich b lühende B ryonia alba, aber ohne jede Spur von Epüachna.

B em erk en sw ertes zur G roßschm etlerlingsfauna  
von  D resden  und U m gebung

JOH. S K E L L  
D resden

I. Tagfalter

1. Papilio (subg. Cosmodesvnus HAASE) podalirius L. f. aestiva  FUCHS.
In „Die G roßschm etterlingsfauna des K önigreiches Sachsen“ aus dem  Jah re  
1904 stellt E. MÖBIUS, D resden, das A uftre ten  einer 2. Jah resgeneration  
in A brede. Im  N achtrage zu dieser F auna aus dem  Jah re  1922 w ird  dagegen 
fü r den heißen Som m er 1906 diese Som m ergeneration  (SCHÖPFER t, 
Dresden) angeführt. Ich tru g  bei G lasew alds Ruhe am N ordrande der 
Jungen  Heide am  4. 7. 1947 8 R aupen ein, die m ir 6 rö tlich-braune und 
2 grünliche Puppen lieferten , aus denen erw artungsgem äß am  22. und 
23. 7. 1947 zwei große W eibchen der 2. G eneration  schlüpften. A uffallend 
w ar bei beiden die kurze Entw icklungszeit von der R aupe zur Puppe. Die

A n m e r k u n g  D ie Grundlage für diese A rbeit bildet die rund 50 Jahre um ­
spannende Kartei des Verfassers. Es handelt sich um rein persönliche Feststellungen, 
Beobachtungen und Erfahrungen, die in keinem  Falle weder den Anspruch auf 
A llgem eingültigkeit noch auf unsachliche V erallgem einerung erheben können und 
w ollen.
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